
Schriften, WI1e die vorliegende, sind ZUr tieferen Erfassung des Cod
JUr. Ca 1_10}we11d{ S Die exegetische Behandlung des kirc.  ıchen Rechts-
bucheshat Sewiß ihre orteille, ber Themata., deren über enen
Kodex zerstreut Sind, ern na  — erst C Sonderbehandlung kennen.
Der Verfasser hat mıL sroßem Lleiße es Einschlägige zusammengetragen
und verarbeıtet Dies verdient un größeres Lob, da Vorarbeiten
S ziemlich Soweit eieren s1e. wurde nichts VOoO  an Bedeutung
übersehen.

(Giraz Prof Dr Harıng
Der abendländische Chorepiskopat. Von Dr T’'heodor (;oltlob

(Kanonistische Studien-Lexte herausgegeben :  — Dr
Koen1ger; 80 (AVI 149) Bonn, urt CATrOder

Die Chorbischöfe splelten owohl Orient Yl Zzi1den einst 1Ne
bedeutende Der Würzburger Kanonist ıllmann 111} Te
1903 sründliche Studie über das NSLILU der Chorbischöfe Orjent
verö{iffentlicht Eın Gegenstück 1Ur den zıiden hlıetet vorliegende Schrift
Die Arbeıit ist. keine eichte, da Au gelegentlichen Quellenstellen die Ge=
SCHIıcCNHTe konstrulert werden mMu Der Verfasser geht sehr bedächtig
erke, mMaAacC. VOrLr dem Leser gleichsam Studien nd ermöglicht
uch 11€6 Nachprüfung der Ergebnisse Die auptresultate sSind folgende
IDie Chorbischöfe des Abendlandes sınd DIS Begiınn des 1 () Jahrhunderts
wahre ischöfe, werden VO Diözesanbischoit es un meılstens VO
ıhm allein geweilht Dem Namen des Chorbischofs wird oft der Name des
Hauptbistums beigesetzt. In manchen Ihözesen sind oft mehrere Chor-
bischöfe Atıg DIie Chorbischöfe erscheinen als enN1ılien nd Stellvertreter
der Diözesanbischöfe, besonders 111 Missionsgebieten. Mıtunter erhalten
die Chorbischöfe eiNen eIgeNeEN Bezirk ZUGgEW1IESECNH, FKür „Laienbischöfe“,
kranke der abwesende ischolie nahm der Chorbischof Pontifikalhandlungen
VOT Die Verwendun der Chorbischöfe während der Sedisvakanzen, weiche
dazu noch oft 11 mißbräuchlicher W eise VO den WEe.  iıchen Großen hiınaus-
geschoben wurden, entiIiachte den amp das NSLLEL der Chor-
hbischöfe 1111 Abendland und Tührte SC  1e  ich iıhren Untergang herbel
e udie edeute wertvolle Bereicherung der kanonistischen
Literatur

(ıTaz Prof Dr Harıng
1Ö) Das Konkordat Kultur, Politik un: ec Von Dr Mat

Bierbaum. (Schriften ZULC deutschen Polıtik 19 Jahrh.)
80 reıburg Br 1928, Herder

WIr en wiederum ]1111 Zeitalter der Konkordate uch Deutschen
elc strebt Inan 111 Konkordat mi1t em Apostolischen Stuhle 21 Deshalb
uch qau{t elıle 1116 maßlose Agıtatıon 1ehel ze1g sıch daß viele
Gegner Oar keinen richtigen Begrift Konkordate en Vorliegende
Schritft ıll ufklärungsdienste eisten ach “inführung 11 das
Konkordatsproblem äaßt der Verfasser die verschiedenen trömungen un
politischen Parte:en KHevue passlieren. S1e sSind ZU TOLteE1L (Gegner
konkordates Im eizten Abschnitt WITd das Konkordat katholischen
Kirchenrecht, 1111 Völkerrecht, iMn Stellung Z staatsrechtlichen roblemen
(ob Länder- der eichskonkordat), um Rechte natıonaler Minderheiten
und ZULLI Rechtsschutz der katholischen Missionen besprochen. DIie Schrift
ist. sehr lehrreich und beleuc dıe einschlägigen Fragen nach en
Kichtungen.

(ıraz Prof D Haring
17) Geschichte der Franziskanermissjionen. Von Dr Leonhard

/ emmens M (XX 1 376) (Missionswissenscha{ftliche
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Abhandlungen un exte, herausgegeben VON Prof Dr 0OSe
Schmidlın, eft 12.) Münster 1929 Aschendorif Geh

10.—, geb
Zu Anfang des Jahrhunderts TAaC der portugilesische Historiker

Fernando de oledade die WAar vorwurfsvollen; ber ZU
sroßen eıl berechtigten Worte A4US „Es 15L wahr, daß die SanzZ-
lıiıcher nkenntnis 1st über uUuNnseIe (der Franziskaner) aten Ich weiß sechr
ohl daß NSsSeTe eiligen un ehrwürdigen Vorfahren, die sich dem eıle
der Seelen widmeten, sich N1C. sorgten, darüber TO ortie machen
der Relationen über ihre Missionstätigkeit schicken, Jediglich aus dem
Grunde, für ihr apostolisches Amt keine Zeıt verlieren ; ber 1C
antworte“* Wenn uch TUr S16 vielleicht JIugend WAar, die Eıtelkeiten der
Welt liehen, 1ST N1C. uch Tugend viele aten, dıe ott
TO hre eben, dem edächtnisse entschwinden Jassen, aten, die
den Gläubigen der eimat d rbauung gedient hätten Dies
Verhalten uNnNserer Missionäre mu uns u  z mehr schmerzen, als S16
WISSeEeN konnten, daß WIT VON FHFremden nıchts P erwarten en Wenn
ber die Franziskanermissionäre Irüheren ahrhunderten unterließen.,
amtliche Kelationen über ihre TDelıten einzusenden, legten S16 doch
viele Aufzeichnungen den Klosterarchiven nl]eder; der Vorwurtif des

oledade dari 1Iso nıcht verallgemeiner werden. Ungeheures Materıial
über dıe Missionstätigkeit der Franziskaner 1e eu noch handschrifthe
in den Bibliotheken und Archiven der ganzen Welt, und bısher 1Ur
e11s lückenhafte Mitteilungen zutage gefördert wurden, ©  en diese
immerhin C1MEeN Begriıuft VO  — den gewaltigen Arbeitsleistungen des Ordens

den Missionen. Dies zel u11l die elfbändige Missionsgeschichte und das
bibliographische Werk des weitgereisten ıtalieniıschen Franziskaners Mar-
cellino Kainis10 da (.lvezza Seit Jahrzehnten aber wurden 1111
FIHranziskanerorden m1 außerordentlichem lIer und bestem Erfolge die
mi1iss1ionswissenschaftlichen Forschungen ep  © nd Tür die ertung die
Grundlagen geschaffen

eder, der sich irgendwie TÜr Missionen interessliert, mu daher m1t
srößter Begeisterung das vorliegende uch des Dr Leonhard Lemmens,
Professors für 1ss1onsgeschichte internationalen Kolleg um elligen
Antonius Kom, auinehmen Das schwierige Unternehmen, cdie Ii14asSsSeN-

Literatur, die DI1IsS eu VO  — den verschiedensten (‚elehrten und
Missiologen zutlage gefördert werden konnte, C1INEIN schönen und über-
sichtlichen Gesamtbilde A ordnen., ıst dem Autor in vorzüglichster W eilse
geglück der Wurf ist 111 jeder Beziehung elungen Damıit ist allerdings
die Missionsforschung 1111 Franziskanerorden keineswegs abgeschlossen,
Sondern ihr ıst. 1LUF este un sSichere rundlase egeben er gelehrte
OT sagt das selbst 1112 SCINEIMN Vorworte Das uch ‚Will n1ıC. Ce11N€6 ab-
SC  1eßende Geschichte der /00Jährigen ranzıskanermission bieten, die
eu noch nıcht möglıch 1st Ssondern 1Ne€e Einführung 1n dieses Gebiet
en un den gegenwärtigen Stan N Geschichte zeıgen “

Lemmens verstie unter Mission die eilden- und Orientmission;
scheiden 1Iso die Unionsverhandlungen zwischen Konstantinopel und

Rom, WOTL': die Franzıskaner großen Anteil hatten, die ämpfe gegen den
Protestantismus seıt der ersten alfte des Jahrhunderts, die
Gegenreformation un Diasporamission AaUus wollen WIL einmal 111
em ucC. attern und SECIN Objekt uUuNnseTen en vorüberziehen lassen

Von MEZZDEDE geht 111€ ausführliche und beiriedigende Quellen-
und lteraturangabe bıs ZUTL neuesten el Allerdings 1€e€ S1C. dieses
Verzeichnis noch bedeutend erweltern, doch wählte der elehrte or
treiflich er AaUs, 11 denen sich die übrigen Zitate finden Irotzdem
schöpft der Verfasser, SOWEeIlTt eben möglich AaUSs en besten und altesten
Quellen



Nach Einleitung (S 1—9) ber die missionsgeschichtliche
Bedeutung des eiligen Franz, den Missionseifer des Ordens den Ver-
schiedenen Jahrhunderten, über Missionsregierung .und Methode, beginnt
der Verfasser mıiıt der Geschichte der Missionen den Ländern der AaTrTa-
Zenen der Mohammedaner (1 Kapitel; 0—4 ET uns uUurc
die Missionen 111 Marokko, Algier, Tunis, T1polis, Agypten und Nubien
(Koptenmisslion) nach Syrien, Damaskus der sel. P‚ Engelbert Kolland
miıt anderen Franzıskanern gemartert wurde (S 293 dann über ılıkıen
und Armenien H1s hinauf nach Konstantinopel VOo  — 2UNK die TAanzlsS-
kaner Griechenland Kleinasıen und die Nse Rhodus mıss1ıo0nN1erten Darauf
olg die Darstellung der bedeutenden Missionen Serbien, Bosnien, Bul-
ba  O:  arıen und anıen (S 7—4 Hier die Franziskaner an Zeit
die Missionäre und wirkten eifrig die Bogomilen (Patarenen
und Paulizianer )as Gleiche gilt VO den Missionen (zebiete der Moldau
und der alachel, , amasus Kun aus der Wiener Franziıskaner-
PFOVINZ TUr den (‚lauben SLATr (S 45 Anm 92) Im nächsten Capitel
CS —6 behandelt der utLoOor die Missionen den anderen Ländern
Kuropas, wobel geographisch VO W esten nach sten und orden VOTLI-

geht VO  en Spanien über OTS1ıka nach Böhmen und ngarn, dann nach
Preußen, Livland Litauen, Kiptschak und Rußland bis hinauf nach Nor-
n Das Kapitel (S 1—78 handelt über die Tätigkeit der Fran-
ziskaner eiligen ande, wohin schon Franziıskus selbhst gekommen und

SEeCINeEN Söhnen seıit 1335 die Hut der Heiligtümer un die amı Ver-
bundenen u1igaben übertragen wurden Vom eiligen an kommen
WIT Kapitel (S 3—9 ostwärts die Mongolenreiche Innerasiens,
Persien, ina, 'Turkestan und SC  1e  ıch nach Vorderindien, dann 05 Ka-
pitel) den NeUueTenNn Missionen Aslens (35 94—174) mıt Geylon, Hinterindien,
Indonesien, Philıpp Ne  z ına und apan Leider ber 1SL hiler 1116 bedauer=-
16 UucC. 135 144 Tehlen doch 1st. 1es nicht die Schuld des
Autors Wie erselbe auf VI Anm qusdrücklıch betont Warilen diese
ogen, die den chinesischen Rıtenstrei behandelten, hbereits gesetzt und
gebrochen, als das ausdrückliche Verbot der Propagandakongregation, über
die genannte kKkontroverse A andeln, dem utoOor ZUr Kenntnis kam eWl1
iıst edauerlich, allgemeinen Missionsgeschichte der Fran-
ziskaner diese Kontroverse ausgelassen werden muß, Her andererselts ist
das „ Sllentium 1MpONIMUS" der Kongregation ohl begründet da gerade
diese Kontroverse Oft AA N erbaulıchen Streitschriften Tführte nter-
essenten ber können Ausführliches über den Kıtenstrei erfahren aus dem
krıtischen ucC. des tto Maas, Die Wiedereröffnung der Franziskaner-
I11SS10N ına der Neuzeıit, Münster 1926

Nachdem der Verfasser die Missionsgeschichte Aslens beendet hat
ıchtet SCIHNEeN 1C nach Aifrıka Zuvor omm noch auf die eger-
IN1ISS10NeN Aifrıkas (6 Kapitel 1'74—199) sprechen Ausführlich und
gründlich werden die bedeutenden Missionen Athiopien behandelt

23 März 1716 Liberat Weiß Uus der Wiener Franziskanerprovinz
mıiıt WEe1l (Gefährten, deren Seligsprechungsprozeß a  1gs eingeleite wIird,
gemartert wurden (D 184) Von Athiopien aUus werden WIL auf die kanarl-
schen Inseln, dann den A uüusten Airıkas entlang den kKongostaat und
endlich nach zambique geführt Damıt SC  1e der Verfasser De-
friedigender Weise die Missionsgeschichte der alten Welt und beginnt
dıe reichhaltige un 111 en unktien T1LISC. durchgeführte Geschichte
der Missionen Amerika Die Missıonen ıttel- und Nordamerıka
(7 Kapitel 195—268), Südamerika (8 Kapitel 269—339)
sınd WIT.  1C. eln KRuhmesblatt der Geschichte der Franzıskanermissionen

emmens selbst sagt, „daß kein en viele Missionäre über den
Ozean gesandt und keıin en drüben viele Blutzeugen dem immel
eschenkt hat WI1e der en des eiligen Franziıskus“ (S 334) Den Ab-
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schluß der Missionsgeschichte bildet ndlich das Kapitel überdie Missio-
nNen Ozeanien und Australien 330—338).

In SC1NEeIN Rückblick 339—347) faßt der gelehrte utLOr nochmals
a  €es Gesagte kurz Z  mM  n, zeigt die allgemeinen AauUus dem Buche g_

indrücke auf, systematisier NVOoO historischen Standpunkte aus
das Arbeitsield der Franziskaner den verschiedenen ahrhunderten,
weIlst vorübergehend auft eIN1ISE Zwistigkeiten den Missionsgebieten hin
und: handelt ndlich kurz und allgemein über die FE  chte und Erfolge
Eine amtliıche Statistik VOoO A Dezember 1927 über diıe Franzıskaner-
IN1IıSS1O0OnNen (S 348) SC  1e das treifLliche Buch, dessen ausIführliches Per-
NCN- und Sachregister _ (S 300—376) dem wissenschaftlichen TDeliter
die Benützung sehr erleic.  ert.

er  ereW1 hat die Arbeit des Lemmens uch Lücken aufzuweisen;
dessen ist. sich uch bewußt. ber der ‚WeCc. des Buches ist, WI1e WIT a  S  S  Sal
anfangs schon etonten, den gegenwärtigen an der Franzıskaner-
Missionsgeschichte Zu zeigen und Weiterforschung anzuregen; und ein
olches Werk schaffen, dazu Lemmens mehr als alle anderen
berufen

Möge das schöne uch weıiten rTelsen Verbreitung finden und
besonders „den der Ferne weilenden und den siıch ZzUu ADpostolate rüsten-
den Mitbrüdern MVut un TOS ringen“!

Schwaz Tirol) ajus Othmer
D 8:Die Stilte der schanader 107€Es$E iIm Mıttelalter. Eın Beitrag

ZUr Frühgeschichte un Kulturgeschichte des Banats Von
Dr CO et phıl Juhasz Koloman Piarrer anpetru Mare
TO ST Peter) ana Rumänien (Deutschtum und AUS=
and Studıen ZU Auslanddeutschtum un ZUTF uslands-
kultur, herausgegeben VON eorg Schreiber, bhıs e

Münster 1927, Aschendorit
Mit wahrlıc. musterhaften el hat der Verfasser uns 3888

erfreuliches und doch überaus wehmutı stimmendes ıld des reichen
„ebens monastischer und kultureller Beziehung geboten, das einst
der VO  } Stephan dem eiligen gegründeten schanader D  zese geherrscht
haben mu Zählte dAOC dieses Bistum, das biıs den Türkenkriegen
1111 Jahrhunder Ungarn (von 17858 ıs 1919 wlieder ZU Ungarn)
gehörte, nicht WENISECT qals sı1ıeben benediktinerabteien, Z W E1 Zisterzienser- e  fe d
stifte, VIer Propsteien und ZWO andere öster, deren Ordenszugehörig-
keit sich nicht mehr feststellen 1äßt Wie mühsam diese Arbeit

mMu kann jeder Eirfahrene sich leicht denken die negatıven esul-
Late der Forschungen des Verfassers assen oft mehr Arbeit durchblicken
aqals die positiven Nehmen WIT unter den Klöstern nbekannten Ordens
1Ur hbeispilelsweise das VO  z Kenez heraus der erfasser kann Lage

annähernd feststellen, denn weder VO. Stifte noch VO ehemaligen
OTrTIe el 1st. heute 11€ Spur Zu Tinden, wei1iß kein (n ündungsj]jahr,

‚WCl Urkunden AUS der ersten älfte des Jahrhunderts kennt IMan,
aber N1C. die Zeit des Bestandes, nicht den Schutzpatron, nıcht die Ordens- N

zugehörigkeit Da ist wanrTlıc. schwer, Geschichte Z schreiben Indes
ist. der Tkundenbestand und die Quellenlage bel den anderen Klöstern E
nicht urchwegs SchHiec. denn SoONst. der Verfasser N1IC. elNenNn

reichen Arbeitsertrag blıeten Kkönnen Der bisher teilweise schon Vel-
öffentlichte, teilweise hıer zuerst publizierte Urkundenteil der Tast. under
Seiten qusmacht belehrt uns eutihlc. darüber Besonders ausführlich kann
der Verfasser über die Propsteien Schana und rad sprechen uch die
durch das verstreuten schönen Ilustrationen Zeıgen uns, weic. Nerr-
liche kulturwelt durch die Türken 11 den en gestampft wurde DIie z  ;


